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Wiesen: Teil der ländlichen Kulturlandschaft

Les Très Riches Heures du Duc de Berry –
Stundenbuch des Herzogs von Berry, 15. Jh.



Schafgarbe (Achillea millefolium) - 37 %

Gänseblümchen (Bellis perennis) - 100 %

Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris) - 72 %

Selbst weit verbreitete Arten gehen zurück

Massiver Rückgang von Grünlandarten
seit 1950er Jahre in Norddeutschland
(Wesche et al. 2009)
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1. Vielfalt von Stadtwiesen

Traditioneller Kontext

Historischer urbaner Kontext

Neuer urbaner Kontext



Traditioneller Kontext:
landwirtschaftliche Wiesen



Historischer urbaner Kontext:
Historische Parkanlagen

Historischer urbaner Kontext:
Flughäfen



Neuer urbaner Kontext: Straßenränder

Neuer urbaner Kontext: Brachen



1. Stadtwiesen für urbane Lebensqualität

Ökosystem-
leistungen

http://www.naturkapitalteeb.de
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2. Stadtwiesen für urbane Lebensqualität

Ökosystemleistungen (I)

• Feinstaub

• Wärmehaushalt & Durchlüftung

• Wasserhaushalt



Bindung von Feinstaub, auch nahe an Emissionsquellen



Positive Wirkung auf
Wärmehaushalt  & Durchlüftung

[2015]



Retention von Niederschlägen

Mulden-Rigolen-Systeme in Berliner Straßenräumen

[2015]



Attraktivität von Standorten
o Firmengelände

Zertifizierung naturnaher Firmengelände
(aktuell ca. 300 Firmen)



Wiesen auf Firmengeländen

• geringere Pflegekosten

• höhere Zufriedenheit / Gesundheit von MitarbeiterInnen

• positive Außenwirkung

Zentrale, Credit Suisse in Zürich



Gesundheit und Wohlbefinden

„Grün“ fördert menschliches Wohlbefinden



EU-Projekt Green Surge:  Grüne Infrastruktur & urbane
Biodiversität für eine nachhaltige Stadtentwicklung (2013-2017)



Green Surge Field study within WP2
TU Berlin & partners from Urban Learning Labs in 4 European cities



Berlin

Bari

Edinburgh

Ljubljana

Malmö

Verschiedene kulturelle & soziale Hintergründe

5 Europäische Städte
3 Biodiversitätsniveaus

4 
U

G
I-

Ty
pe

n

Feld-Studie in 5 Städten: Wie wird unterschiedliche

Artenvielfalt im urbanen Grün bewertet?

Wiesen



Erste Ergebnisse zeigen:

• Wiesen mit einer hohen Artenzahl erfahren eine
höhere Wertschätzung als artenärmere Wiesen.

• Das gilt auch für Teilnehmende der Studie mit
Heuschnupfen



=> Allergien: Wichtiges Thema, aber keine einfachen
Wirkungszusammenhänge

Angesichts

• vielfältiger und komplexer Ursache-Wirkungs-
Beziehungen bei Allergien (z.B. Vorhandensein von
Allergenen, genetische Prädisposition, Eigene Umwelt-
geschichte, Stadt-/Land-Kontraste, Ost-West-Kontraste)

• und einer hohen Akzeptanz artenreicher Wiesen auch
bei Allergikern

können Wiesen trotz der Allergenität bestimmter Grasarten
attraktive Bestandteile der urbanen grünen Infrastruktur
sein.



3. Stadtwiesen in der grünen Infrastruktur

Herausforderungen

- Umweltbelastungen

- Klimawandel

- Naturentfremdung

- Nutzungskonflikte

Stadtwiesen bieten viele Ökosystemleistungen



3. Stadtwiesen in der grünen Infrastruktur

Ansatzpunkte

1. Vielfalt alter Wiesen erhalten, Pflege sichern



Im Klimawandel
brauchen Rasen viel
Wasser.

Vielfältige Wiesen
passen sich besser als
Rasen an Klimawandel
an und müssen nicht
gewässert werden.
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Ansatzpunkte

1. Vielfalt alter Wiesen erhalten, Pflege sichern

2. Rasen in Wiesen umwandeln – wo es passt

3. Rotationskonzepte erproben
wechselnd Teile von Wiesen mähen, um Blütenaspekte zu
erhalten und zugleich intensivere Nutzungen zu erlauben

Erfolgreiche Beispiele aus London, Malmö u.a.



Ansatzpunkte

1. Vielfalt alter Wiesen erhalten, Pflege sichern

2. Rasen in Wiesen umwandeln – wo es passt

3. Rotationskonzepte erproben

4. Spielräume für Neuanlagen nutzen
z.B. Straßenraum: Mittelstreifen, Straßenränder



Straßenränder, Zürich



Gewerbeflächen:  Swiss Telecom



Ansatzpunkte

1. Vielfalt alter Wiesen erhalten, Pflege sichern

2. Rasen in Wiesen umwandeln – wo es passt

3. Rotationskonzepte erproben

4. Spielräume für Neuanlagen nutzen

5. Ruderale Wiesen in Parks integrieren

Beispiele aus Berlin
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6. Wiesenarten in Brachflächen integrieren



Biological Conservation, 2013

Erfolgreiche Ansaatversuche von einheimischen
Grünlandarten zur Anreicherung urbaner
Brachenflächen



Ansatzpunkte

1. Vielfalt alter Wiesen erhalten, Pflege sichern

2. Rasen in Wiesen umwandeln – wo es passt

3. Rotationskonzepte erproben

4. Spielräume für Neuanlagen nutzen

5. Ruderale Wiesen in Parks integrieren

6. Wiesenarten in Brachflächen integrieren

7. Genetische Vielfalt fördern



Förderung gebietseigener Arten bei
Ansaaten, Mahdgutübertragung

Hinweise auf die Eignung
einheimischer Arten in

hoher genetischer Vielfalt
(gebietseigene Herkünfte)
in urbanen Lebensräumen

Hinweise auf die Eignung
einheimischer Arten in

hoher genetischer Vielfalt
(gebietseigene Herkünfte)
in urbanen Lebensräumen

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/natur_gruen/lb_naturschutz/download/publikationen/gebietseigene_pflanzen.pdf
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